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Jeden Tag schreibt die Weltgeschichte neue Kapitel – einige werden nie vergessen, andere
bleiben für immer bedeutend. Der 6. September ist einer dieser Tage, an dem viele
historische Ereignisse zusammenfließen. Ob in Politik, Kunst oder Technik – dieser Tag hat
Spuren hinterlassen. Schauen wir genauer hin.

1901 – Attentat auf US-Präsident William McKinley

Ein einschneidendes Ereignis in der amerikanischen Geschichte: Am 6. September 1901
wurde der 25. Präsident der Vereinigten Staaten, William McKinley, bei einem öffentlichen
Auftritt in Buffalo, New York, von dem Anarchisten Leon Czolgosz angeschossen. McKinley,
der sich im Rahmen einer Ausstellung präsentierte, hatte keine Angst vor Menschenmassen –
ein Fehler, wie sich herausstellte. Er überlebte zunächst die Schüsse, doch eine
Wundinfektion führte schließlich am 14. September zu seinem Tod.

Dieses Attentat erschütterte die amerikanische Gesellschaft und führte zu einer stärkeren
Sicherheitsüberwachung politischer Führungspersonen. McKinleys Nachfolger war kein
Geringerer als Theodore Roosevelt, der die amerikanische Politik in eine neue Ära führte.
Ironischerweise wurde McKinley in seiner zweiten Amtszeit als Vertreter einer Ära von
Wohlstand und Expansion gefeiert – bis ihn dieses tragische Ereignis jäh aus dem Leben riss.

1991 – Leningrad wird wieder zu Sankt Petersburg

Im Jahr 1991 erlebte die Welt, wie sich die Reste des ehemaligen Sowjetimperiums auflösten.
Mit dem Fall der Sowjetunion kam es auch in Russland zu einem Wandel, der an vielen
Stellen symbolische Bedeutung hatte. Am 6. September 1991 wurde die russische Stadt
Leningrad offiziell wieder in ihren historischen Namen Sankt Petersburg umbenannt.

Der Namenswechsel markierte den Bruch mit der kommunistischen Vergangenheit und die
Rückbesinnung auf eine frühere, glanzvollere Epoche. Die Stadt, die 1924 zu Ehren von Lenin
umbenannt wurde, erhielt nun ihren ursprünglichen Namen zurück – ein starkes Zeichen der
Veränderung inmitten des Zerfalls der Sowjetunion. Die Umbenennung war nicht nur ein
politisches, sondern auch ein kulturelles Statement.

1522 – Rückkehr von Magellans Flotte nach Spanien

Ein anderes historisches Ereignis am 6. September führte die Menschheit vor Augen, wie weit
sie bereits gekommen war: Am 6. September 1522 kehrte das letzte verbliebene Schiff der
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Flotte von Ferdinand Magellan, die „Victoria“, nach einer dreijährigen Weltumsegelung nach
Spanien zurück. Magellan selbst erlebte den Erfolg seiner Expedition nicht mehr, da er 1521
auf den Philippinen getötet wurde. Doch seine Männer vollendeten die erste dokumentierte
Weltumrundung, was bewies, dass die Erde tatsächlich rund ist – für die Menschen damals
eine bahnbrechende Erkenntnis.

Diese Rückkehr markierte einen Wendepunkt in der Seefahrt und Exploration. Die Welt wurde
„kleiner“, die globalen Handelswege nahmen Gestalt an, und die Wissenschaft erhielt einen
riesigen Schub. Auch wenn Magellan die Reise nicht überlebte, gilt sein Name heute als
Synonym für wagemutige Entdecker und Pioniere.

1966 – Erster Fernsehauftritt der „The Beatles“ in Japan

Auch die Popkultur hat am 6. September ihre eigenen historischen Momente erlebt. An
diesem Tag im Jahr 1966 traten die Beatles zum ersten Mal im japanischen Fernsehen auf.
Diese legendäre Band, die weltweit Millionen von Fans verzauberte, führte mit diesem Auftritt
einen weiteren Meilenstein in ihrer Karriere ein und festigte ihren Status als globales
Phänomen.

Der Auftritt in Japan war Teil einer Welt-Tournee und brachte die Beatles in Länder, in denen
westliche Musik bis dahin noch keinen Fuß gefasst hatte. Ihr Einfluss auf die Popkultur, Mode
und Musik bleibt bis heute ungebrochen – und auch dieser Auftritt steht für die internationale
Anziehungskraft und den Ruhm, den die Fab Four in den 1960ern genossen.

1972 – Geiselnahme bei den Olympischen Spielen in München

Ein sehr dunkles Kapitel der Geschichte wurde am 5. und 6. September 1972 während der
Olympischen Spiele in München aufgeschlagen. Palästinensische Terroristen der Gruppe
„Schwarzer September“ drangen in das olympische Dorf ein und nahmen elf israelische
Athleten als Geiseln. Was als Fest des Friedens und der Völkerverständigung geplant war,
verwandelte sich in eine Tragödie von globalem Ausmaß. Die Geiselnahme endete tragisch –
alle elf israelischen Geiseln kamen ums Leben, ebenso wie fünf der Terroristen und ein
deutscher Polizist.

Dieses Ereignis veränderte die olympische Geschichte für immer. Sicherheitsvorkehrungen
wurden drastisch verschärft, und die Spiele selbst wurden zu einem Symbol für die
politischen Spannungen jener Zeit. Es war ein Tag, an dem die Welt den Atem anhielt – und
nie wieder so unschuldig auf sportliche Großereignisse blickte.
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Ein Tag der Kontraste

Wenn man den 6. September näher betrachtet, wird deutlich, dass dieser Tag mehr zu bieten
hat, als man vielleicht vermuten würde. Er zeigt uns, wie tiefgreifend sowohl persönliche
Schicksale als auch globale Ereignisse die Welt beeinflussen. Ob es die Tragödie um McKinley
oder die Rückkehr von Magellans Flotte war, ob politischer Wandel in Russland oder der
Einfluss der Beatles – der 6. September ist ein Tag voller Kontraste und Wendepunkte.

Hätte jemand damals geahnt, was für weltverändernde Entwicklungen genau an diesem
Datum stattfinden würden? Wohl kaum. Aber genau das macht Geschichte so faszinierend –
sie entfaltet sich oft unerwartet, und jedes Datum trägt seine eigene Bedeutung in sich.


